
der Natur gipfelt und den auf seine Unschuld Die Geburt des Gottes Mensch Eine Philosophiepochenden Job zum Eingeständnis seiner Unwissenheit der Religion und der Religionen, nach Grundsãtzen
zwingt, daſß Sich In Demut und Schweigen VOT seinem der „Natürlichen Geistlehre“ dargestellt. BdSchöpfer beugt Wohl WIT durch diese Lösung der Begriff und Wesen der Religion. Von 8tiefste Inn des Leidens nicht erschlossen, Wie Iin Man N. 80 (XVI U. 383 8 Leipzig 1939, C. Peter.
andern Büchern des Alten Testamentes angedeutet und Geb. 86.—
1 Neuen Testament klar 2ZU Ausdruck kommt, ber
auch Paulus hat bei Gelegenheit mit einem Hinweis auf „Die natürliche Geistlehre“, das philosophische Haupt-Werk Bergmanns, bringt die Entwicklung seiner Grund-Gottes unbeschraänktes echt das Geschöpf Iin seine gedanken Im wesentlichen ZU AbschlußSchranken gewiesen (vgl R6öm. 9. 20), Sich jedoch da-
mit nicht begnügt, sondern Lösungen geboten, die das Von 1er AuS versucht nu  — Neuwinger ine Ge⸗

samtdarstellung der philosophischen und religiösenHer2z des Menschen mehr befriedigen. ESs hätte Sich Gedankenwelt Bergmanns. Dabei erscheint 415 das Zen-empfohlen, auf ahnliche Gedanken hinzuweisen. Den trale und „grundsätzlich Neue“ 112 die Erkenntnis,hohen Anforderungen, die das Buch Job an den Er-
Klärer tellt, zeigt sich Bückers durchaus gewachsen. In

daß der Seist „zuletzt und zuhöchst ers  einende
Natur“ (28), „Bewußtmachung des Weltwirklichen“der Auslegung Wie in der Ubertragung des Oft 40) Iim Menschen ist. Aus dieser Wurzel erwachsendunklen Textes zeigt Sich Ernstes Eindringen und nicht bestimmte Folgerungen für die (realistische) Erkenntnis—geringes Geschick; bisweilen könnte die Sprache noch

mehr geglättet sein. Der NeEeue Band Wird dankbare lehre, die Weltlehre (die formverwirklichende Kraft
Leser Hnden des ewigen und unvergänglichen Weltlebendigen ErSeLZ TUA. Mer k den Schöpfungsbegriff) und die Gotteslehre (Anthropo—

SEHNSUCHT SOTT theismus), die eine entsprechende Religionslehre (Deutsch-
Aufstiege 2ZI. Echigen. Von Peter Lippert religion) und Sittenlehre (Ethik des hohen Menschen-

glaubens) begründen.80 (266 8 Freiburg 1939, Herder. In Halbleinen Auf demselben Fundament 19 16 die Religions-
0 EH½dlichen  50 ½%%. Inendlichen. Von Peter LIip- philosophie, die Bergmann selbst IN ansprechender

Dialogform. veröffentlichen beginnt. Die ihr eigenePEeTT 9. 80 (278 8 Freiburg 1940, Herder. In Gotteslehre „Sieht Im „Weltgöttlichen“ den Ansatz undHalbleinen 3.80 die Voraussetzung für die Geburt Gottes Iin der Welt,In diesen beiden Baänden Sin die Aufsätze vereinigt,
die P. Lippert im Laufe eines Vierteljahrhunderts Iin EPe „Geistgöttlichen' die metaphysische Verwirklichung
den „Stimmen der Zeit“ veröffrentlicht hat, sOweit ihnen dieser Geburt, nãmlich 1n der Personwerdung Gottes

Iim Menschengeist, endlich Im ‚Sittlichgöttlichen“, dasnoch Gegenwartsbedeutung Zzukommt und soweit Sie WIT gestalten, die Vollendung der Geburt des Gottesnicht VO Verfasser selbst Iin das Buch „Vom
Mens.  en  * (Freiburg, Herder) aufgenommen wurden. Mensch IMm Sinne einer unendlichen Aufgabe“ 215
Auch die frühesten Aufsatze Sind noch lebensfrisch Danach heißt ES VO Theismus, 8Sel „dem modernen,

naturwissenschaftlich gebildeten Menschen AuS logischenWie ZUr Elt ihrer Niederschrift, gedankentief und Voll—
endet In der sprachlichen Kunst. Der Band, der Gründen nicht mehr möglich und nicht mehr erträglich“
Wenige Monate VOT dem ZWeiten erschien, hatte einen 75 Dieser Haltung entspricht ES, Wenn das hri-

Stentum In „das kranke religiöse Seelenleben“ 14ungewöhnlichen Erfolg; der Zweite WIird ihm nicht eingereiht und Iin dem Abschnitt über „die AusgeSPTO“Tnachstehen, ein erfreuliches Zeichen für die unsterbliche
Sehnsucht nach dem Ewigen, dem Unendlichen Im

chenen Entartungen des Slaubens und der Frömmig-
Menschenherzen. J. Kreitmaier 8.7—

keit“ 149 behandelt Wird.
Bergmanns Gedankenwelt 151t ein erschütterndes Do-Modernes Gott glauben. Das Suchen der Gegenwart nach kument dafür, Wie ATIM Viele Menschen unserer TageGott und Religion. Von Dr. P. Erhard Chlund geworden S8in Uber diese Armut kann auch nicht der

O. F. 80 (307 23 Regensburg 19395 Habbel. Geb Anspruch hinwegtäuschen, mit dem 81e auftreten. Eine
6.50 Auseinandersetzung müßte bei den Ersten Anfängen der

Das Buch WIr allen sehr Willʒkommen sein, die nach Philosophie eginnen und sich im Theologischen VOll-
einer klaren, zuverlässigen Darstellung der heutigen enden. Ein echtes Bild des Christentums müßte die
Weltanschaulichen Richtungen und Gruppen verlangen. Stelle der VerZerrten Karikatur treten, die BergmannIn jahrelanger, mühevoller Arbeit 18t hier AuS Ver- überall entwirft, und die WIT ablehnen Wie

Quellen ZUusammengetragen, WaS selbst. Doch můssen WIT uns auch I, daßs manches
Formen und Inhalten religiösen Suchens die stürmisch Versagen Iim christlichen Raum ZUr Vorbereitung eines
bewegte Zeit Tage gefördert hat. Da das Buch solchen Aufstandes das Christentum beigetragenhauptsächlich 415 Nachschlagewerk dienen 50ʃI, bietet hat 01 2 9.
E8 außer genauen statistischen Angaben reichliche lite-
rarische Belege; zugleich leitet ES durch seine philo- Hinn 172 Geschichte. Historisch-systematische Einleitung
sOphische Grundhaltung 2 das Woher und Wohin In die Sinn-erforschende Philosophie. Von Au!
der Anschauungen richtig erkennen. Hofmann. gr. 86 (XV . 712 8 München 1937,

Reinhardt. geb 25.—Prib11la 8.J
PHILOSOPHIE Angesichts des Sinnverlustes, dem die Kultur

krankt, N Hofmann die Urzeln dieses Zusammen-Die Philoso phie Erust Bergmanns. Von Ru dolf bruches aufdecken und den Weg zeigen, der Arüber
Neuwinger. 80 (154 8 Stuttgart 1938, Trucken- hinausführt. Entscheidend hierbei ist, daß der Sinn
muüller. Kart. 2.80 Wesentlich subjektiv, als die Subjektivität des Subjekts,
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